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Wertzuwachs. «Ha-
ben Sie aber eine niedliche
Katze hier.»

«Die ist aber auch ihre 50
Franken wert.»

«50 Franken? Letzthin
sagten Sie aber nur 25.»

«Inzwischen hat sie aber
die beiden Kanarienvögel
gefressen.»

«SieArf Dm, wei« SoA«, dar »f der Äo/?/ einer MMrgerprocAenen F«ArernafMr/
* ?wzf dieretn kleinen AfM«d, Pa/?a? »

DerEffekt. «Unser Bureauchef ist von einem Skorpion
gebissen worden!»

«Sind keine Folgen daraus entstanden?»
«Doch, der Skorpion ist gestorben!»

«Du bist also nicht ver-
heiratet, Onkel?»

«Nein, mein Kind!»
«Wer sagt dir denn, was

du zu tun hast?»

Besuch auf dem Rittergut
«Und dar da? wo AaAe?J Sie dar gerciorren?»

Im Radiogeschäft

Die D a w e : «7cA Aefh gern e Fera-LäwA-
A/arcfcine /»

Ver&än/er: «IVänd-ri er F/MgZMg oder er
ScAi// demif /än&e ?»

Die Dame: «Afin Ma - er m«ejî aeAf Tag
m/ Parir.»

Der Druckfehlerteufel geht um.

Junges Mädchen, das jede Arbeit übelnimmt, sucht Stellung
in kleine Familie.

Der Prinz erreichte dieser Tage das achtzehnte Lebensjahr
und damit, den Habsburgischen Hausgesetzen zufolge, das
Alter der Müdigkeit.

«/a, /r«/7er raa/ffe ic/? die Aa/Ae VacAf warfe« Ah da gingrt. A/eafe
A/ezAe zcA die Aa/Ae TVacAf wacA, »m zm warfen, Air da Aotnnzrf»

«Wie war deine Konzertreise? — Er-
folgreich?»

«Im allgemeinen war ich zufrieden!
Nur in Dresden hatte ich ein leeres
Haus!»

«Hättest du dir aber doch
denken können!»

«Wieso?»
«Na, in Dresden hast du

früher doch schon mal ge-
sungen!»

Endlich war alles so weit geliehen, daß sie heiraten konnten.

Verwandten, Freunden und Bekannten die erfreuliche Mit-
teilung, daß mich meine liebe Frau heute zum fünftenmal mit
einem kräftigen, gesunden Jungen erfreut hat.

Alexander Müller, Schreimaschinenfabrikant.

Das war also die Mutter seiner angebeteten Thekla. Er
beugte sich tief vor der Matrone, und ein Gefühl der Ehe-
furcht überkam ihn.
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